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M. 4, Dienſtag den 9. Januar. 1877.
Auf jur Reichslagswahſ!

Mittwoch den 10. Januar 1877 von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends.
Der einzige und alleinige Candidat der liberalen Partei im Wahlkreiſe QuerfurtMerſeburg iſt der

Rechtsanwalt W 511 el in Mersebuvg-Bei der großen Wichtigkeit gerade der bevorſtehenden Wahl erwartet die liberale Partei, daß jeder liberale Mann am Wahltage durch Ausübung

des Stimmrechts ſeine Schuldigkeit thut.
Merſeburg, den 6. Januar 1877.Der Vorſtand des Wahlvereins der liberalen Partei im Wahlkreiſe Auerfurt- Merſeburg.

Hr. med. Krieg, d. z. Vorſttzender. Zichtler, Schriftführer. Wehrenz, Kaſſtrer.
von Helldorf (Baumersroda). Geßner (Calzendorf). Knabe (Freyburg). Credner (Großgörſchen). Wanſe (KleinEichſtedt). C. J. Schmidt
Caucha). Fr. Heidenreuter (Lützen). H. Ahlig (Meuſchau). Seffner Merſeburg. Rabe (Mücheln). J. Thieme sen. (Ober-Eichſtädt).

Meyer (Querfurt). J. Schlegel (Schafſtädt). Wentzel (Schkeuditz). E. Bachmann (Zöſchen).
Zu den Wahlen feinden oder Reactionären in die Hände zu fallen trägen, tüchtigen und untüchtigen, ſparſamen und

Die Vorbereitung zu den Reichstagswahlen voll Jn der Vereinigung waren an vielen Orten die verſchwenderiſchen Leuten. Soll bei der Vertheilung
zieht ſich diesmal in außerordentlicher Erregung liberalen Stimmen den prinzipiellen Gegnern über des Arbeitsertrages dieſer Unterſchied überſehen
und in einer gegen die Landtagswahlen weſentlich legen, eine doppelte, fortſchrittliche und national werden Soll man ohne Rückſicht auf die Lei
veränderten Stellung der Partelen. Bei den letz liberale Candidatur, mag da und dort für beide ſtungen nur nach der Größe des Bedürfniſſes und
teren hatten zunächſt die Socialdemokraten ganz die Minderheit ergeben, wenn nicht die Wähler der Genußſucht vertheilen Das wäre eine Ord
auf die Agitation verzichtet, weil ihnen das Klaſſen einſichtig und ſelbſtſtändig genug ſind, den Wei nung, wie ſie im Schlaraffenlande eingeführt iſt.
verfahren keine Ausſichten bietet, während ſie für ſungen der Berliner Macher von der Fortſchritts- Alſo man muß ſich nach den Leiſtungen richten.
die Reichswahlen außerordentlich lebhafte An partei Widerſtand zu leiſten. Das iſt verblendete Aber wenn der Fleißige und Tüchtige dann mehr
ſtrengungen gemacht und eine Rührigkeit ohne und engherzige Fractionstaktik, nicht aber eine ſach befommt und ſparen will, was macht er mit den
Gleichen enfaltet haben. Die Reaction, in Geſtalt liche, ihres Zieles ſich bewußte Politik. Wenn es Erſparniſſen Er kann weder einen kleinen Grund
der Deutſcheonſervativen und Agrarier, hatte ſich wirklich durch die Mannöver der Fortſchrittspartei beſttz erwerben, noch ſonſt ſein Erſpartes anlegen,
zwar auch bei den Landtagswahlen ſchon geregt gelingt, die Socialdemokraten, die Altconſervativen, denn Aecker und Häuſer ſind gemeinſames Gut
ünd, freilich vergeblich, verſucht, im Abgeordneten die Ultramontanen in verſtärkter Zahl in den der Geſellſchaft und Zinſen werden im ſocialiſtiſchen
haus zu Macht und Anſehen zu gelangen allein deutſchen Reichstag zu bringen die große liberale Staat nicht bezahlt. Auf Alles Das antworten
auch dieſe Parteien haben ihre Hoffnungen vor Majorität zu ſprengen oder zu ſchwächen: dann die Socialiſten? Mit der ſteigenden Volksbildung
zugsweiſe auf die Reichstagswahlen geſetzt und mögen die Anſtifter dieſes Zwieſpaltes in ihrer werden die Unterſchiede unter den Menſchen ſich
ihre ganze Kraft auf dieſe Gelegenheit concentrirt. Leidenſchaft und Verblendung glauben, einen Sieg allmählich ausgleichen mit der Unterdrückung wird
Rur die Ultramontanen treten ungefähr mit den davon getragen zu haben, ſie haben ſich aber ſelbſt alles Schlechte im Menſchen aufhören es wird
ſelben Erwartungen und Ausſichten in dieſe wie den Boden unter den Füßen weggezogen. Denn bald weder Faullenzer noch Verbrecher geben. Jeder
in frühere Wahlen. Jhre Agitation, ſeit Jahren unter dieſen extremen und radicalen Elementen von wird aus Liebe zu den Anderen arbeiten. Keiner
muſterhaft organiſirt, konnte nicht mehr wohl über rechts und links hat auch der Fortſchritt keine wird mehr verbrauchen, als Recht iſt, ſondern nur
boten werden. Dieſen gemeinſamen Gegnern treten Stätte mehr. Nun, wir brauchen Gott ſei Dank! vernünftige Bedürfniſſe haben, und nach dieſen
nun aber und Das iſt das bezeichnende Merk uns ſo düſtern Beſorgniſſen nicht hinzugeben. Die vernünftigen Bedürfniſſen wird die Geſellſchaft dem
mal dieſer Wahlen die Liberalen nicht ge nationalliberale Partei wird auch dieſen Anſturn Einzelnen ſeinen Verbrauch zutheilen. Mit anderen
ſchloſſen, in freundſchaftlichem Einvernehmen oder überdauern ſte iſt feſt gegründet in dem frei Worten Jm ſocialiſtiſchen Staat werden die Men
gegenſeitiger Unterſtützung gegenüber, ſondern in ſinnigen und patriotiſchen Geiſte des deutſchen ſchen ſämmtlich zu Engeln werden. Das wäre
heller Fehde. Die Fortſchrittspartei, geleitet von Bürgerthums und kann auf eine lange Reihe ſegens ja recht ſchön, aber iſt es zu erwarten Wird
Anigen Berliner Agitatoren, hat das Compromiß reicher Schöpfungen hinweiſen, während die fort der Menſch, was er Jahrtauſende war, nicht auch
bei den Juſtizgeſetzen benutzt, um einen lang' ge ſchrittlichen Verdächtiger auf nichts hinweiſen können, in Zukunft ſein, nämlich ungleich an Fähigkeit
planten Feldzug gegen die Nationalliberalen in's als auf das kahle Unfruchtbare Princip“. Wir und Leiſtung, der Leidenſchaft und der Verirrung
Werk zu ſetzen. Sie hat die Männer, die der haben unſere wirklichen Gegner, die Socialdemo unterworfen, von beſſerem und von ſchlechterem
Schöpfung eines großen nationalen Werkes zu kraten, die Reactionäre, die Ultramontanen, zu oft Willen Wird er den Trieb, den er ſeit Jahr
liebe in Fragen zweiten Ranges einige Zugeſtänd in ihren Zielen und Beſtrebungen beleuchtet, als tauſenden hatte, nicht auch in Zukunft haben,
niſſe machten, mit Uebertreibung und Entſtellung daß wir nöthig hätten, noch einmal in letzter nämlich ſelbſt etwas zum ausſchließlichen Eigen
der Thatſachen vor dem Lande als Feinde der Stunde das Bild dieſer Freiheits und Staatsfeinde thum zu erwerben und ſeiner Familie zu hinter
Freiheit verdächtigt; ſie hat förmlich und öffentlich zu entwerfen. Wir richten nur das dringende laſſen Und wenn dieſer Trieb in ihm erſtickt
das Bündniß gekündigt und geht gegen die einſtigen Mahnwort an alle patriotiſchen und freiſtnnigen wird, weil es, abgeſehen von den täglichen Ge
Bundesgenoſſen jetzt mit einer Feindſeligkeit vor, Männer in Stadt und Land, ſich nicht durch das brauchsgegenſtänden, nur noch gemeinſames Eigen
die ſie ſelbſt den entſchiedenen und grundſätzlichen Geſchrei einer Berliner Clique bethören zu laſſen thum giebt, wird dann nicht die Luſt zur Arbeit
Gegnern nicht widerfahren läßt. Jn einer großen und durch Zerſplitterung der liberalen Stimmen in ihm erſchlaffen Warum ſind denn die neueren
Reihe von Wahlkreiſen, wo früher die beiden Rich der politiſchen und kirchlichen Reaction, den Fein- Actiengeſellſchaften meiſt ſo ſchmählich zu Grunde
tungen der liberalen Partei in freundſchaftlichem den des Reiches, den Gegnern der heutigen geſell gegangen Zum Theil weil ſie von vornherein
Einvernehmen ſich auf einen Candidaten vereinigt ſchaftlichen und ſtaatlichen Ordnung in die Hände auf Schwindel beruhten zum andern Theil, weil
hatten, ſtellt die Fortſchrittspartei jetzt ihren eigenen zu arbeiten. ſie ſich in der Größe und Dauer des Bedarfs
Candidaten auf, ganz unbeldimmert, ob derſelbe e S irrten; zu einem erheblichen Theil aber auch, weil
irgend welche Ausſtchten hat durchzudringen. Was Die Hocialdemokraken. in der Leitung des Geſchäfts die Vorſicht, die Ge
wird die Folge ſein Eine Verſtärkung der Fort II. wiſſenhaftigkeit fehlte, welche der perſönliche Ge

Eigenſchrittspartei ſchwerlich wohl aber ein Gewinn der Alle Menſchen, ſo heißt es in den Schriften ſchäftsinhaber ſchon aus Sorge um ſein
Sorialdemokraten, Conſervativen, Ultramontanen der Sorialdemokraten, ſollen öhonomiſch gleichſtehen, thum ausübt. Was würde aus der Beſtellung
Wir könnten eine ganze Reihe von Wahlkreiſen d. h. Jeder ſoll das Gleiche haben und genießen der Felder, was aus dem Fleiß, aus der Schonung
namhaft machen, die bisher liberal vertreten waren, können. Nun gab es aber, ſeitdem die Menſchheit des Materials in den Fabriken werden, wenn Nie
jetzt aber in dringender Gefahr ſtehen, den Reichs veſteht, einen Unterſchied zwiſchen fleißigen und mand für ſich, ſondern Jeder aus Liebe zum ganzen



Volk oder zur Menſchheit arbeitete, wenn ſein
Einkommen von dem Maß ſeiner Leiſtungen nicht
unmittelbar mehr abhinge? Die Felder würden
veröden, die Fabriken würden mit Schaden arbeiten,
mit um ſo mehr Schaden, da ja jedes Volk zu
ſeiner Selbſterhaltung im Stande ſein muß, preis
würdige Waaren an das Ausland zu verkaufen
und dafür andere Producte und Rohſtoffe, wie
z. B. Kaffee, Baumwolle einzuhandeln. Und da
hat die ſocialiſtiſche Behauptung, es ließe ſich das
geſammte Productionsbedürfniß der Nation voraus
berechnen, und alle Ueberproduction, alle Geſchäſts
ſtockungen und Handelskriſen vermeiden, ein ganz
beſonders großes Loch. Das Alles iſt gar nicht
möglich, ſo lange wir nicht wiſſen, was die andern
Völker, die Franzoſen, die Ruſſen, die Oeſterreicher,
ja die Amerikaner, die Jnder, die Chineſen und
Japaner jedes Jahr brauchen und uns abkaufen
wollen ſo lange wir nicht wiſſen, ob ſich ander
weit nicht Quellen aufthun, wo ſie ihre Bedürf-
niſſe beſſer und billiger beziehen können als bei
uns. Der ſocialdemokratiſche Staat iſt vor Ge
ſchäftsſtille, Arbeitsloſtgkeit und ſchlechten Zeiten
eben ſo wenig geſchützt, als der heutige Staat, es

Prinzeſſin Charlotte, älteſte Tochter des Kronprin
zen (geb. 24. Juli 1860) eingeſegnet werden.

Fürſt Bismarck, welcher ſeit etwa einer
Woche wieder leidend iſt, muß das Zimmer hüten
und hat in den letzten Tagen wiederholt längere
Rückſprachen mit ſeinen Aerzten gehabt. Wie es
heißt, liegt es in der Abſicht des Fürſten, mit Be
ginn des Frühjahrs ſich wieder auf das Land zu
begeben. Seine amtliche Thätigkeit hat durch das
Leiden der letzten Tage keine Unterbrechung er
fahren.

Officis wird mitgetheilt Unter den Vor
lagen für die Landtagsſeſſion befindet ſich
der Geſetzentwurf für die Umzugskoſten der
Beamten

S Der am 12. Januar 1877 zuſammentretende
preußiſche Landtag wird in ſeiner erſten
Seſſion ſich nur mit dem Staatshaushalts
etat vom 1. April 1877 bis 1878 zu befaſſen
haben. Dabei iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß
ihm auch ſofort die Wegeordnung und das Geſetz
betreffend die Beſähigung für den höheren Ver
waltungsdienſt, vorgelegt werden. Das Abgeord
netenhaus wird indeſſen ſchwerlich bis zum 16.

müßte denn ſein, daß er alle Völker der Erde, die oder 19. Februar, in welchen Tagen der neuge
europäiſchen nicht blos, ſondern auch die Chineſen wählte Reichstag zuſamnmenberufen werden ſoll,

und Japaner umfaßte. Und das wird wohl noch
ein Tauſend Jahre dauern. Ja die Sonne wird
nicht aufhören, in Frankreich und Italien wärmer
zu ſcheinen als in Deutſchland, und dort reichere
und koſtbarere Früchte wachſen zu laſſen als bei
uns Es werden Mißernten und gute Ernten,
Mangel und Ueberfluß wechſeln wie bisher. Solche
Unterſchiede laſſen ſich durch den menſchlichen Ver
kehr wohl mildern, aber nicht aufheben, ſo wenig
ſich Krankheit, Unglück und Tod aufheben laſſen.
Die Socialiſten denken ſich den Staat wie eine
irdiſche Vorſehung, die Alles vorherſehen, die Wirth
ſchaft von Millionen Menſchen regeln, überall den
Mangel entfernen, Zufriedenheit und Wohlleben
verbreiten kann. Aber das vermag kein Staat
und keine Regierung der Welt. Wohl kann und
ſoll die Geſammthelt den Einzelnen durch guten
Unterricht ausbilden, iſt er herangewachſen, ihm
freien Raum für die Verwerthung ſeiner Kräfte
ſchaffen, iſt er krank und arbeitsunfähig, ihm bei
ſpringen. Aber er ſelbſt trägt die erſte Verant
wortlichkeit für ſein Fortkommen und kein Staat
und kein Geſetz kann ihm dieſe Verantwortlichkeit
abnehmen. Wer die Menſchen auch wirthſchaftlich
gängeln, ſie wie eine Heerde behandeln, ihnen wie
Unmündigen Kindern die freie wirthſchaftliche Per
ſönlichkeit, das Recht des ausſchließlichen. Eigen
thums nehmen will, der zerſtört mit der Selbſt
thätigkeit und der Selbſtſorge auch alle andern
heiligen Güter, auf denen die menſchliche Geſittung
und Kultur, und die edelſten Pflichten und Rechte
beruhen.

Heukſchland.

Berlin. Die erkrankte Frau Prinzeſſin
Karl hat nach dem am 6. d. ausgegebenen
Bulletin eine durch Schmerzen häufig geſtörte
Nacht gehabt und erſt gegen Morgen guten Schlaf
gefunden. Das Allgemeinbefinden iſt leidlich und
Fieber nicht vorhanden.

Dem Kaiſer ſtehen in dieſem Jahre noch
verſchiedene Tage der Freude und der Erinnerung
bevor. So ſind u. A. der 6. und 24. April
militäriſche Erinnerungstage ſechzig Jahre ſind
alsdann verfloſſen, daß der damalige Prinz Wil
helm zum Commandeur des 1. Bataillons des
Garde Regiments z. F. ernannt, bezw. init der
Führung des Regiments beauftragt wurde. Das
Regiment wird an einem der beiden Tage, der noch
näher zu beſtimmen bleibt, dem Kaiſer ſeine Hul-
digung darbringen. Am 24. März wird der
Großherzog von Baden, der Schwiegerſohn des
Kaiſers, ſein 25 jähriges Regierungsjubiläum be
gehen. Am 26. Mai wird Prinz Karl, der ein
zige Bruder des Kaiſers, das Feſt ſeiner goldenen
Hochzeit mit der Prinzeſſin Marie von Sachſen
Weimar, älteren Schweſter Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin feiern. Es ſind größere Feſtlichkeiten am
kaiſerl. Hofe in Ausſicht genommen. Den 6.
Juni endlich werden es ſechzig Jahre, daß dem
Kaiſer das 7. Jnfanterieregiment verliehen wurde.
Schließlich wird zu Oſtern oder Michaelis d. J.

mit der Berathung des Etats fertig werden.
Der Landtag wird nach Beendigung der Etatsbe
rathung ſofort geſchloſſen werden, um dein Reichs
tage, der ſein Penſum vor Ende April kaum be
wältigt haben dürfte, die gehörige Muße zu ſeinen
Arbeiten zu laſſen. Das Abgeordnetenhaus wird
dann wiederum Anfangs October zuſammentreten
und ſich außer mit dein Etat pro 1878 bis 1879
mit den Organiſationsgeſetzen, wie der Städteord
nung, Provinz Berlin und vielleicht auch ſchon
mit dem Unterrichtsgeſetz zu befaſſen haben,
welch letzteres nach der vom Cultusminiſter Falk
in der letzten Seſſton abgegebenen Erklärung ſpäte
ſtens in der zweiten Seſſton der neuen Legislatur
periode dem Landtage vorgelegt werden ſoll. Als
dann tritt die bei der Verlegung des Etatsjahrs
beabſichtigte Vereinfachung der Geſchäfte ein. Dem
preußiſchen Landtage verbleiben für ſeine Berathun
gen die Monate October, November und December
dein Reichstage die Monate Januar, Februar und
März. Kann der preußiſche Landtag während
dieſer Friſt ſein Penſüm nicht aufarbeiten, ſo wird
derſelbe nach dem Schluſſe des Reichstages, d. h.
im April oder Mai des Jahres, zur Erledigung
des Reſtes ſeiner Arbeiten ſich wiederum ver
ſammeln. Der im Februar 1877 zuſammen
tretende Reichstag wird Arbeiten genug vorfinden.
Außer dem Etat pro 1877 und 1878 werden dem
Reichstage u. A. an Vorlagen zugehen die Re
torſfionsbill in veränderter Form, das Patent
ſchutzgeſetz, die Reform der Actiengeſeß
gebung c. Der Militäretat bringt diesmal
die Mehrforderung für den 13. Hauptmann. So
dürfte denn die parlamentariſche Campagne im
Jahre 1877 nur bis Anfangs Mai dauern, um
Anfangs October von Neuem zu beginnen.

Die außerordentlichen Ausgaben des preu
ßiſchen Staatshaushaltsetats vom
April 1877 bis dahin 1878 ſtnd, wie mehrfach
mitgetheilt worden, erheblich eingeſchränkt, man
wird nur die unabweisbarſten Bedürfniſſe befriedi
gen. Unter dieſen Umſtänden ſteht es allerdings
bezüglich der vielfach gewünſchten und unſtreikig
nothwendigen großen Canalbauten ziemlich trübe
aus. Vorausſichtlich wird der Landtag ſelbſt auf
ſeine früheren Wünſche zurückkommen und neue
Reſolutionen an die Regierung beſchließen. Jn
zwiſchen hört man, daß im Handelsminiſterium
umfaſſende Erhebungen ſtattgefunden haben, die es
wenigſtens ermöglichen, eine ſpecielle Ueberſicht
über den erforderlichen Koſtenaufwand zu geben.

Der Entwurf eines Leichenſchaugeſetzes
iſt nunmehr vom Reichsgeſundheitsamt durchge
arbeitet und dem Reichskanzler überreicht worden.
Das Geſetz hat den Zweck, die Möglichkeit des
Lebendigbegrabenwerdens zu beſeitigen, die Ent
deckung von Verbrechen gegen das Leben möglichſt
zu ſtchern, die Behörden in den Stand zu ſetzen,
beim Auftreten anſteckender Krankheiten rechtzeitig
durch geeignete Maßregeln die Weiterverbreitung zu
verhüten und die Grundlage zu bilden für eine
praktiſch und wiſſenſchaftlich verwerthbare Mor

talitätsſtatiſtik, ohne welche die Medicinalpolizei

herantreten kann. nDer Militäretat des verfloſſenen Jahn
iſt an einzelnen Stellen um Kleinigkeiten übe

Mehrausgaben durch die hohen Preiſe der Leben
bedürfniſſe und die geſtiegenen Pferdepreiſe. D
die Regierung trotz letztgenannten Umſtandes denno
in Inlande kaufte und nicht Nutzen aus d
verhältnißmäßig niedrigeren Pferdepreiſen des An
landes zog, verdient Anerkennung, da unſere
ländiſche Pferdezucht unter ſolchen Maßregeln leid

würde.

Das fremde diplomatiſche Corp
welches in Berlin anſäſſig iſt, beſteht gegenwät
aus 5 Botſchaftern, 12 Geſandten, 8 Geſchäft
trägern und 18 Conſüln reſp. Generalconſul
Von den deutſchen Staaten unterhalten m
noch Baden, Bayern, Heſſen, Mecklenburg, Sachſ
und Württemberg beſondere Geſandte für Preuß
Deutſchland wird im Auslande vertreten du
11 Geſandte, 6 Botſchafter, 8 Geſchäſtsträger u
eine große Schaar von Conſularbeamten, welh
ſich in 626 Städten über die ganze Erde W
breiken.

Denjenigen Militärpflichtigen, welh
ſich verheirathen wollen, iſt nach einer neuer
Verordnung ſeitens der Standesbeamten zu
öffnen, daß ſie durch Verheirathung oder Gründun
eines eigenen Hausſtandes von der Erfüllung iht
Militärpflicht weder befreit werden können, ne
überhaupt aus ſolchen ſelbſtgeſchaffenen Verhäl
niſſen eine Berückſichtigung hergeleitet werden da
da es jedes Militärpflichtigen Sache ſei, vor A
leiſtung ſeiner Dienſtpflicht im ſtehenden Her
keine Verhältniſſe anzuknüpfen oder herbeizuführe
welche geeignet ſein können, ihm die Erfüllun
dieſer Pflicht zu erſchweren, und daß viejenige
Militärperſonen, welche ſich dennoch vor Ableiſtun
der Militärpflicht verheirathen, weder für ihre Eh
frau, noch für ihre Kinder auf irgend eine Untg
ſtützung aus Militärfonds zu rechnen haben.

Grade zum Jahresſchlußz wird vom kaiſei
ſtatiſtiſchen Aint das definitive Ergebni
der Volkszählung im deutſchen Reich
vom I. December 1875, verglichen
Zählungsergebniß vom December 1871, v
offentlicht. Die bisher gemeldeten Reſultate war
überall nur vorläuſtge. Nach der deſinitiven
ſammenſtellung hatte Deutſchland am erſtgenanntt
Termin 42,727,260 Bewohner (gegen 41,058,72
im Jahre 1871). An der Vermehrung participit

Lothringen dagegen ging zurück von 1,549,73
auf 1,531,804 und zwar theilen ſich in dieſe Ve
minderung alle drei Bezirke Unterelſaß, Oberelſa
und Lothringen, das Letztere allerdings mit de
größten BruchtheilS Von der Pariſer Weltausſtellun
iſt es bis auf die Gerüchte von einer beabſichtigte
Vertagung derſelben bis zum Januar 1879 ſti
geworden. Die Nichtbetheiligung der Schwei
ſcheint, wie man der „Weſ.Ztg.“ ſchreibt, u
zweifelhaft. Was OeſterreichUngarn betriff
ſo kann die Theilnahme deſſelben erſt dann a
definitiv gelten, wenn die Reichsvertretung den
Ausſicht genommenen Antrag der Regierung, eine

haben wird. Die Betheiligung Rußlands u
Nordamerikas iſt zum Mindeſten noch u
gewiß.

Hrientaliſche Angelegenheiten

Dürkei. Dem Reuter'ſchen Bureau wird al
Konſtantinopel über die DonnerstagsSitzung d
Confernz gemeldet Jn derſelben habe San
Paſcha ein Expoſe vorgeleſen, welches die Moti
der von der Pforte geſtellten Gegenanträge enthä
und in welchem die Einſprüche im Einzelnen
gründet werden, welche die Delegirten der Pfo
in der letzten Conferenzſitzung gegen die Vorſchla
der Mächte erhoben haben.

tiven ausgeführt, daß die von den europäiſchen
vollmächtigten aufgeſtellten Forderungen die J
grität und Unabhängigkeit der Türkei verleh

die Löſung der wichtigſten hygieniſchen Fragen n van

ſchritten worden. Bedingt wurden die gering

mit dein

Preußen abſolut und relativ am ſtärkſten.
wuchs von 24,691,085 auf 25,742,404, Elſaß
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r

Wie das genau
Bureau weiter wiſſen will, würde in dieſen J

andere geſcd geſondete gſ

inshe nen

der Aletſchen

ſcläge den
Enſhang einer

annehmen we

verleſen en
der Note des

1975 verkörpert

natonalen Co

denten nicht er

hetgegen ervor

chn Bey
micſe Sihunß

ſeht.m das
Mit wiſſen

Atſhen Min

ſhbſn worde

Gyawoiſchläg

le des G
anf das Alf

Ah ad
Porte werde di

weanlaſſen, von

halt de Pforte

Mlltalitat beob

im einen Zwe

Rhland handel

s haben
türtiſche Na
finden. Dein

bewakt der C

Nil News
ſühting der vo

Aue u gehe
di Wahl ſelber

beſt er dem
Uethanen zu
ähgllcher Weiſe

binen Kurzen

He Ger

n zwiſche.
in iſt reore

fütdi um P
Türk

An Gouverneu

d Conſtantin

t Entraltegie

in Mees auf

Ahuſhien.

De ruſf
en

Vater Jg.waſter J
e zur Verfüc

d Sal
KWühopel, J

Ah geht m

h Odeſſa.

O Pe nhaſt ſtoß
Wfeen Wid

nnn. D.



M
gieüſhen R

o matiſche

iſt, beſteht n

eſandten,

reſp. Genehn

ſt

v
Meclenbu

Geſandte n
lande vettren

Geſchäfte
nſuularbeamten

die ganſe

pflichtigen n

t nach her n

andesbeginten

ithung oder O

on der Erfälin

werden könne

tgeſchaffenen W

ergeleitet wehen

t Sache ſeh u
im ſtehende

woder herbeh

ihm die El
Und daß di

noch vor Ah
weder füt u

f irgend eine I

rechnen haben

iß wird von i

ritive Ergelt
deutſchen Rel

verglichen m
cember 1871,

eten Reſultat M

der deftitbeh

id am erſtgena

gegen 059
ewehrung patnn

an ſtärkſten

5 C
t von
n ſich in dieſe
tetelſaß, Overel

lerdings wit

eltausſtellu
einer beabſichüſ

Januar 1879 t

ing der Schw
t. ſchreibt
Ungarn ben
ben erſt dann
Hoertretung d

x Regierung
ligen, angenonn

Rußland
indeſten noch

S

e e
Bureau wir

eröagh sS

insbeſondere geſchehe dies durch die von den Mächten ſauftragt word

verlangte Einſetzung chriſtlicher Gouverneure in den
aufſtändiſchen Provinzen. Nach „Reuters Bureau

hätten die Vertreter der Mächte auf den Einwand
Her türkiſchen Delegirten, die Pforte könne die Vor

ſchläge der Bildung einer Gendarmerie und der
Einſetzung einer internationalen Commiſſton nicht

annehmen, weil ſte die Unabhängigkeit der Türkei
h verlehten, erwidert, daß die Pforte gegen das in

der Note des Grafen Andraſſy vom 30. December
1875 verkörperte Princip (Einſetzung einer inter
nationalen Commiſſton) ihrerſeiis principiell Be
denken nicht erhoben habe. Savfet Paſcha habe
hiergegen hervorgehoben, daß dieſe Note einen ſpe
ciellen Bezug auf Bulgarien nicht habe. Die
nächſte Sitzung der Conferenz iſt auf Montag
angeſetzt.

Wie das der Regierung nahe ſtehende Journal
„Vakit“ wiſſen will, iſt in dem außerordentlichen
türkiſchen Miniſterrathe am Donnerstage be
ſchloſſen worden, die von der Pforte gemachten
Gegenvorſchläge aufrecht zu erhalten und die meiſten
Punkte des Conferenzprogramms unter Hinweis
auf das Vilajetsgeſetz und die Verfaſſung abzu
lehnen. Das Blatt meint, dieſer Beſchluß der
Pforte werde die Bevollmächtigten möglicher Weiſe
veranlaſſen, von Konſtantinopel abzureiſen, indeß
halte die Pforte an der Hoffnung feſt, daß Europa
Neutralität beobachte, und daß es ſich eventuell nur
um einen Zweikampf zwiſchen der Türkei und
Rußland handeln würde.

Es haben bereits Wahlen für die neue
türkiſche Nationalverſammlung ſtattge
funden. Die in Salonichi abgehaltenen Wahlen,
bemerkt der Conſtantinopeler Correſpondent der
„Daily News“ zeigen, wie die Pforte in der Aus
führung der von ihr verſprochenen Reformen zu
Werke zu gehen beabſichtigt. Der Paſcha hielt
die Wahl ſelber ab und wählte drei Türken, dann
befahl er dem griechiſchen Biſchof zwei griechiſche
Unterthanen zu wählen, und ein Jude wurde in
hnlicher Weiſe gewählt. Andere Wahlen ſollen
binnen Kurzem in derſelben Weiſe ſtattfinden.

Der Gerichtshof zur Entſcheidung von Pro
zeſſen zwiſchen Ottomanen und Auslän-
dern iſt reorganiſtrt und der Bulgare Gabriel
Effendi zum Präſidenten deſſelben ernannt worden.

Die Türken leiden an großem Geldmangel.
Der Gouverneur von Bulgarien verlangt Geld
aus Conſtantinopel und umgekehrt beſtürmt ihn
die Centralregierung mit Aufträgen, Geld um je
den Preis aufzutreiben und nach Conſtantinopel

inzuſchicken.
Die ruſſiſche Macht „Erikli“ iſt in Con

ſtantinopel eingetroffen, um ſich dem ruſſiſchen
Botſchafter Jgnatieff für den Fall ſeiner Ab
reiſe zur Verfügung zu ſtellen.

Lord Salisbury verläßt am 11. d. M. Con
ſtantinopel, Jgnatieff wahrſcheinlich bereits am S.
Letzterer geht mit dem geſammten Botſchaftsperſonal

nach Odeſſa.
Die „Pol. Corr.“ meldet Jn Candia

herrſcht große Aufregung und es iſt ſchon zu be
waffnetem Widerſtande bei der Steuereintreibung
gekommen. Die dortigen Feſtungen wurden voll
ſtändig armirt, die Garniſonen verſtärkt und Au
ßenbatterien aufgeworfen.

Serbien. Das Amtsblatt veröffentlicht ein
Decret des Fürſten, durch welches die
Skupſchtina auf den 11. d. zur ordentlichen
Seſſton einberufen wird.

Rumänien Der Peſter „Loyd“ meldet Jn
Bukareſt iſt ungeheure Aufregung, weil Safvet
Paſcha dem Miniſter Bratiano erklärt hat, die
Pforte werde von Rumänien die Anerkennung,
Proclamirung und factiſche Einführung der tür
kiſchen Verfaſſung fordern. Die Kammermehrheit

in Bukareſt verlangt ein ſofortiges Ultimatum an
die Pforte, Andere haben die ſofortige Unabhängig

keitserklärung und Stellung Rumäniens unter den
Schutz Rußlands vorgeſchlagen. Alle rumäniſchen
Drüppen haben Marſchordre erhalten, auch ſind
die letzten Reſerven einberuſen.

Meldungen aus Rumänien bringen Berichte
über eine daſelbſt ausgebrochene Judenverfolgung.
Wie das Wiener „Fremdenblattt“ ſchreibt, iſt ſofort
nach Eingang der Meldungen über dieſe unerhörte
Dhatſache der dieſſeitige Vertreter in Bukareſt be

en, im Intereſſe der Humanität und
auf Grund der die öſterreichiſchen Juden in den
Donaufürſtenthümern ſchützenden Verträge nöthigen
falls energiſch zu reclamiren. Die eingeleiketen
Recherchen hätten indeß ergeben, daß die bezüg
lichen Meldungen theils übertrieben, theils ganz
aus der Luft gegriffen geweſen ſeien.

Ausland.
Rußland. Jn der orientaliſchen Frage wer

den erſt die Verhandlungen der nächſten Woche ab
zuwarten ſein, ehe ſich die Sachlage präciſs ge
ſtaltet. Letzteres iſt davon abhängig, ob die Pforte
den Beſchlüſſen der Bevollmächtigten principiell nicht
entgegentritt, ſondern ſich nur eine detaillirte Er
örterung der einzelnen Specialpunkte vorbehält.

Nichts iſt neuerdings ſo ſehr geeignet, bis zu
einem gewiſſen Grade den Ernſt der Lage zu illu-
ſtriren, als die einzige Thatſache, daß jetzt wirklich
an die Aufbietung der Opoltſchenje von vier Mili
tärbezirken gegangen wird. In den betr. Gouverne
ments muß in dieſer Richtung im Verein mit den
„Zemſtwas“ Alles bis in das kleinſte Detail vor
bereitet werden. Jm Ganzen dürften gegen 140000
Opoltſchenzen (Meiliz) mobiliſtrt werden. General
Boguslawski, Chef der Jrregulären, ſoll. zur Or
gäniſtrung dieſer Wehrkraft nächſtens aus Peters
burg in Odeſſa eintreffen. Als ein Symnptom
der Lage darf auch verzeichnet werden, daß vor
einigen Tagen alle Dampfer der ruſſiſchen „Geſell
ſchaft für Handel und Schifffahrt auf dem ſchwar
zen Meere von der Rhede von Odeſſa abgegangen
ſind. Sie ſollen in einem ſichern Hafen überwin
tern. Dieſe Ordre erfloß unerwartet und müßte
mit Beſchleunigung durchgeführt werden.

S Die N. Gr. Pr. meldet aus Krakau
„Aus Ruſſiſch Polen und Nordrußland gehen gegen
wärtig wieder größere Druppen m aſſen mit
Munition nach Kiſchenew ab. Faſt ſämmtliches
Landfuhrwerk iſt in Anſpruch genommen.“ Der
„Preſſe“ zufolge wird der Czar demnächſt die
Arinee in Kiſchenew inſpiciren. Großfürſt Nico
laus iſt vollkommen hergeſtellt. Die ruſſiſchen
Freiwilligen verlaſſen maſſenweiſe Serbien.

Berichte aus Semlin geben die Verluſte bei
einem jüngſt ſtattgehabten Ueberfall der Türken
bei Kladowa auf 35 Koſaken und 111 Türken an.
Kladowa wird befeſtigt.

Aſien. Aus Shanghai wird gemeldet, daß
der dortige ſpaniſche Geſandte ſeine Beziehungen
zu der chineſiſchen Regierung abgebrochen
habe. Die ſpaniſche Flotte habe Befehl erhalten,
ſtch nach China zu begeben. Die Urſache des
Bruches mit der chineſtſchen Regierung ſei noch
nicht bekannt. Man glaube, daß die Nichterfüllung
ſpaniſcher Forderungen ſeitens der chineſiſchen Re
gierung die Veranlaſſung zu dein Bruche gegeben
habe.

Nach einer Meldung der amtlichen Londoner
„Gazette* aus Teheran wird für Perſten eine
Hungersnoth befürchtet und iſt deshalb die Aus-
fuhr von Getreide aus den Häfen des perſtſchen
Meerbuſens verboten worden.

Afrika. Aus der Kapſtadt melden die neueſten
Nachrichten über den Krieg in Dransvalien „Ca
pitän Schlieckmann s Streitkräfte griffen am 17.
November ein Secocoeni gehöriges kleineres Fort
an, wurden aber zweimal zurückgeworfen. Schlieck
mann ſelber wurde während des Gefechts erſchoſſen.
Seit Schlieckmann's Mißerfolg und Tod haben die
Kaffern eine dreiſtere Haltung angenommen. Ca-
pitän v. Schlieckmann gehörte früher der preußiſchen
Armee als Lieutenant im Füſtlierregiment Nr. 86
an und erwarb ſich im Jahre 1870 das Eiſerne
Kreuz.

Zu den Wahlen.
Jm Anſchluſſe an unſere Berichte über die

Wahlverſammlungen der Liberalen im Wahlkreiſe
QuerfurtMerſeburg können wir noch conſtatiren,
daß in den letzten Tagen auch in Lützen,
Schkeuditz, Almsdorf, Steigra und
Nebra ſolche ſtattgefunden haben, in denen nach
erfolgter Berichterſtattung des bisherigen Reichs
tagsabgeordneten Rechtsanwalt Wölfel derſelbe
von den zahlreich Verſammelten einſtimmig als

Angeſichts der Reichstagswahlen werfen auch im
„Schkeuditzer Wochenblatt mehrere liberale Wahl
männer die Frage auf „Wen wählen wirs“
und beantworten dieſelbe in ſo ruhiger und ver
ſtändiger Weiſe, daß wir den betr. Artikel unſeren
Leſern nicht vorenthalten zu dürfen glauben. Er
lautet:

Wen wählen wir
Dieſe Frage wird jetzt vielfach discutirt und

namentlich hinſichtlich der an 10. d. M. ſtatt
findenden Wahl eines Abgeordneten zum deutſche
Reichstage. Mit überwiegender Mehrzahl hat in
den Wahlkämpfen des letzten Jahrzehnts unſer Ort
ſtets für die liberale Partei gekämpft und auch
geſtegt, beziehentlich zu dem Siege dieſer Partei in
dem Wahlbezirke QuerfurtMerſeburg energiſch bei
getragen, wie wir ja erſt im letzten Herbſte bei
der Wahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe be
wieſen haben. Um ſo mehr wollen wir auch jetzt
bei der Wahl zum deutſchen Reichstage treu zu
unſerer Fahne, dem die wahren Jntereſſen des
deutſchen Reiches und Volkes fördernden Liberalis-
mus halten, indem wir dem Aufrufe des Vor-
ſtandes des Wahlvereins der liberalen Partei im
Wahlkreiſe QuerfurtMerſeburg vom 30. v. M.
mit voller Stimmenzahl, beitreten und demzufolge
den Rechtsanwalt Wölfel in Merſeburg
als Reichstagsabgeordneten wieder wählen. Der
ſelbe hat uns ſeither im Reichstage vertreten und
treu zur Fahne des Liberalismus gehalten, hat Zeit
und Koſten nicht geſcheut und wird auch ſpäter
hin, davon ſtnd wir durch ſein bisheriges Ver
halten überzeugt, ebenſo handeln. Was die An
ſeindungen betrifft, welche jetzt gegen denſelben los-
gelaſſen werden, ſo ſind dieſelben in Anbetracht der
Sache rein hinfällig. Was die Erklärung der
Bahnbeainten in Merſeburg im Merſeburger
Kreisblatte den Rechtsanwalt Wölfel nicht
wieder wählen zu wollen, weil er im Reichstage
gegen die Thüringer Bahn das Wort ergriffen, ſo
köhnen wir dies nur gls eine Jnſpiration von
anderer Seite betrachten, hauptſächlich um dem
Conſervatismus dadurch zu Hülfe zu kommen.
Jedenfalls hat Rechtsanwalt Wölfel Recht ge
habt, da uns ja ſelbſt die Verhältniſſe der Privat
bahnen bekannt ſind. Ebenſo verhält es ſich mit
der örtlichen Hetzerei, den Rechtsanwalt Wölfel
nicht zu wählen, weil er als Anwalt der Stadt
den Brauhofsprozeß verloren. Auch dieſes iſt nur
ein Verſuch von conſervativer Seite, ihm Stimmen
zu entziehen. Es iſt dies rein perſönlich und traurig
genug, daß die Perſon immer mit der Sache ver
wechſelt wird. Wer auf dergleichen nichtsſagende
Hetzereien achtet und ſie bei Abgabe ſeiner Stimme
in Betracht zieht, oder in Folge deſſen der Wahl
fern bleibt, iſt kein treu Liberaler, er gehört ent
ſchieden einer anderen, das öffentliche Wohl hem
menden Partei an, oder es iſt ein Wilder, d. h.
er gehört keiner Partei an und iſt einem ſchwanken
den Rohr ähnlich, welches bald nach vieſer, bald
nach jener Seite getrieben wird. Mit dergleichen
Leuten wollen wir es jedoch nicht halten, ſondern
wir wollen treu und feſt der liberalen Partei, der
Partei, welche ja auch die Reichsregierung in ihrer
nationalen Politik unterſtützt, angehören und darum
den Rechtsanwalt Wölfel als unſern Vertreter
in den Reichstag wählen. Was die von anderer
Seite im Bezirk QuerfurtMerſeburg aufgeſtellten
Reichstags Candidaten anbetrifft, ſo iſt der Herr
von Helldorf ein rein Conſervativer, der Herr
Regierungsrath Jäger ebenſo und der Herr Guts
beſter Knauer zwar anſcheinend ein Aberäler,
jedoch ein in dieſer Beziehung uns unbekannter
Neuling. Der Herr Regierungsrath Jäger iſt von
einer Partei, die ſich liberal nennt, auch als libe
raler Candidat bezeichnet worden, jedoch ſind wohl,
nach dem bisherigen Verhalten, weder die Partei
nach der Herr Regierungsrath Jäger liberal, ſon
dern conſervativ. Es iſt dieſes nur ein Verfuch,
eine Spaltung in die liberale Partei zu bringen,
er conſervativen Partei den Sieg zu verſchaffen.

Darum nochmals, Alle, welche unſerer, der libe
ralen Partei angehören, mögen am 10. d. M.
vie Wahl nicht verſäumen und ihre Stimme dem
Rechtsanwalt Wölfel in Merſeburg geben.

der alleinige Candidat der liberalen Partei im
Wahlkreiſe proclamirt wurde.

Mehrere liberale Wahlmänner.



Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
ZStadt. Getauft: F. O. G., S. des Hdb. Richter:

F. F. H., S. des Schneidermſtrs. Lehmann E. H. M.
eine unehel. T. Getrauet: der Korbmachermſtr. F.
H. Spalt in Halle a. S. mit Jungfr. B. E. Hellwig hier;
der Dom-Diakonus J. F. J. Martius mit Jungfr. J.
D. M. Hahn hier; der Haiſerl. Reitknecht L E. Dietze
in Graditz mit M. Ch. Kanzler hier. Beerdigt:
den 2. Jan. der Hdb. Schulze den 5. der Bürger und
Fleiſchermſtr. Alberts; der Bürg. und Schuhmachermſtr.
Heßler; der älteſte S. des Schuhmachermſtrs. Förſter;
den 6. die nachgelaſſ. einzige T. des Tiſchlermſtrs Fahnert
den 7. der Fuhrherr Ludwig; den 9. der Bürg. und
Stellmachermſtr. Eichhorn.

Stadtkirche: Donnerstag, Abends 7 Uhr
Gottesdienſt Herr Diak. Hildebrandt.

Nach beendetem Gottesdienſte findet die Ver
theilung des Forberger'ſchen Legats an Arme ſtatt:

Renmarkt. Beerdigt: den 6. Jan der Bürger u.
Gaſthofsbeſitzer Erler; den 9. eine unehel. T.

Zllenburg. Getauft: die T. des Kreisgerichtsboten
Telle; der S. des Tiſchlermſtrs. Schwarze; der S. des
Lehrers Keller; ein außerehel. S. Getrauet:- der
Gutsbeſitzer Heeſe in Rabutz mit Jgfr. M. L. Kloß.
Beerdigt: den 2. Jan. die hinterl. Wittwe des Ren
danten Siebert; den 7. Jan. der S. des Schneidermſtrs.
Dähne; die T. des Fabrikarb. Groh.

eute früh 5 Uhr verſchied ſanft und ruhig nach kurzem
Krankenlager mein guter Mann, unſer lieber Vater,

Bruder, Schwieger und Großvater
der Stellmachermeiſter Karl Bichhorn

in ſeinem 70. Lebensjahre, was wir theilnehmenden
Freunden und Bekannten hiermit anzeigen.

Merſeburg, den 7. Januar 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung ſindet Dienstag den 9. d. M. Nach
mittags 3 Uhr ſtatt.

J S eAufruf.
In Folge eines am 17. December erfolgten Durch

bruchs der Nogat ſtehen die Vorſtädte von Elbing
und ein dichtbevölkerter Landſtrich von anderthalb Qua
dratmeilen unter Waſſer.

Ungefähr zehntauſend Menſchen haben aus ihren
Wohnſtätten fliehen müſſen und ſind auf lange hinaus
obdach und brodlos geworden, da die ſehr tief liegende
Niederung nur ſehr allmälig entwäſſert, zum wirthſchaft
ichen Betriebe und zu geſunder Bewohnung wieder her
gerichtet werden kann.

Verheerenden Krankheiten und tiefgreifenden Noth
ſtänden aller Art iſt entgegen zu ſehen aber ſchon das
augenblickliche Elend iſt unbeſchreiblich und
ſo umfaſſend daß ihm nur durch ſchleunige Hülfe
aus allen Provinzen unſeres Vaterlandes geſteuert
werden kann.

Indem wir uns bittend an den erprobten Wohlthätig
keitsſinn der Bewohner unſerer Stadt und des geſammten
Kreiſes Merſeburg wenden, erklären ſich zugleich
ſämmtliche Unterzeichnete zur Entgegen
nahme von milden Gaben bereit.

Für das Land werden ſich gewiß die Herren Geiſt
lichen und Ortsrichter der Vermittelung von Beiträgen
von uns gern unterziehen

Wir bitten um ſchleunige Hülfe und werden
durch die hieſigen Blätter fortlaufend über die uns an
vertrauten Gelder quittiren.

Merſeburg, den 3. Januar 1877.
Der Vorlland des vaterländiſchen Jrauen-

Bereins.
M. Blanke. J. VBohne. A. v. Buggenhagen. C. Crüger.
A. v. Dieſt. H. Eggebrecht. A, Gabler. C. Grumbach.
Th. Hanewald. E. Hildebrandt. J. v. Hülſen. A. Jäger.
H. Keferſtein. O. v. Kehler. M. Kundius. M. Leuſchner.

A. Rothe. M. Schede. A. Schraube. E. Solger.
M. v. Tiedemann. J. Voight.

Leuſchner, Conſiorialrath. Heineken, Paſtor.
Paſtor. Dreiſing, Paſtor. Martius, Digconus.

brandt, Diaconus.

Für die Aeberſchwemmten von Elbing und
Amgegend gingen ein:

Frl. Mühlenpfordt 1 Mk., Frau Franke 20 Pf. G.
A. W. E. Eggebrecht 80 Pf. Frau Lukas 50 Pf., Geh.
Reg. Rath Mehler 1 Mk., Prof. Brenner 2 Mk., Reg.
Rath v. Schwartze 1 Mk., Auguſte Becker 30 Pf., Reg.
Rath Eggebrecht 3 Mk Thieme u. Neubert 1 Mk. Un
bekannt 1 Mk., Höpfner 20 Pf., Frau H. 50 Pf., Frau
Reg. Rath Haupt 1 Mk., Frau Rothe 3 Mk. Schweſtern
D. u. H. 15 Mk., Hr. Oek.-»Comm. Keibel 5 Mk. Frl.
Pfeil 2 Mk., Hr. Diac. Hildebrandt 3 Mk., Fr. Julius
Blancke 20 Mk., Hr. B. 50 Pf., Hr. Kaufm. Reichelt 3
Mk., Fr. B. 2 Mk., Fr. Bohne 3 Mk

Fernere Beiträge werden gern entgegen genommen
von dem Vorſtand des FrauenVereins.

A. v. Dieſt.
Ein Logis von 2 Stuben nebſt Zubehör, ſowie kleine

Stube ſind pr. 1. April zu vermiethen

e Nußbanmallee Nr. 2b.San meinem Hintergebäude iſt eine Wohnung zu ver
J miethen. Schumpelt, Oelgrube Nr. 8.

Gruner,
Hilde

En Logis, Stube, Kammer mit Zubehör, iſt zu ver
miethen Roßmarkt Nr. 6.

Er Logis von 9 Stuben, Kammer, Küche, Keller,
Boden und Mitgebrauch des Waſchhauſes iſt zu ver

miethen und zum 1. April zu beziehen Oelgrube 9.

Küche und ſonſtigem
zum 1. April zu
Karlſtraße 38

En Logis von 1 Stube, Kammer,
Zubehör iſt zu vermiethen und

beziehen. H. Bauer,
Mdress und Hiſitenkarfen

in den modernſten Schriften und Farben liefern ſchm

und ſauber Hellig Rössner,
M eine Catarrhbrötchen mildern jede Heiſerkeit m

jeden catarrhaliſchen Huſten, und ſind vorräthig h
CEonditor Carl Adam in Merſeburg.

Dr. II. FIäller, prakt. Arzt c.
Ganze Gebisse und einzelne Zühne fertigt Reines wohlſchmeckendes

Adolph Peetz. koggenbrot

Den geehrten Publikum zur Nachricht, daß ſich meine
Wohnung Oelgrube Nr. 16 befindet und empfehle ich

mich zur Unterſuchung von geſchlachteten Schweinen auf
Trichinen ganz ergebenſt Emma Pönicke,

Fleiſchbeſchauerin

l ma vo

S e n e e I. Schäfer,
Sprech-Stunden: Morg. v. J Vhr.

Neumarkt Nr. 78 an der Brücke

Nachm. v. 22-5

nter Garantie, sowie Plombiren u. Reinigen d. Zähne.

Rinderzwichack
Weissenfelser, Naumburger et

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

überhaupt an alle existirenden 70
tungen, Kreis- und Wochenblätter werd
prompt zu Original-Preisen beförde

durch Hellig Rössner Expedition des Mers
burger Correspondenten), Agentur der Annonee
Expedition von J. Barck Co. in Halle a

Wo giebt es den feinſten
Schweizer RKäse?

J. Hachk,
Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Dasyig.
Zum Maskenball

h Sonntag den 14. d. M. von Abends 7
Uhr an, ladet freundlichſt ein

Gottfried Schröder

Unſtreitig nur bei

Guſt. Schönberger, Gotthardtsſtraße 14.

s S 2e ß S Hummiſchuhe, Regenmänte
S H wie alle Gumnniigrtiret. werden ſchel und ſein

e I es SonateV Sg e I S 2 M SS S s 4e n eS s Dienstag den 9. Januar 1877J See 6e le S Abonnemenks-Concert.z e e S Anfang 7 Uhr. Krumbholz, Stadtmuſikus

e Töelisehlsesche S Held8 S S Mittwoch den 10. d. von Abends 6 Uhr ab Sal r knochen. Reinhardt.

n nBergmann's Salicyl-Seife,
wirkſamſtes Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten und
als Toilettenſeife beſonders geeignet, die Haut ſtets
friſch und ſchön zu erhalten.

Vorräthig à Stück 50 Pf. bei Otto Schultze.

Für gute Küche, ff. Wein
und Biere iſt beſtens geſorg

0 Mlustrirte D offen. A. Se eFrauen Zeitung. anufackur- und WModewaare
erſeburg.

e r Köchinnen, Stuben, Haus u
Viehmädchen, Hofmeiſter, Knechte und Kuhhirten e

halten bei hohem Lohn Stellung dürch Frau Plan
Merſeburg, gr. Ritterſtraße 27.
Eir ordentliche Dreſcherſamilie wird bei gutem Lohn

zum I. April geſucht auf dem Gute Burgliebeng
Centliche Frauen und Mädchen auch Knaben, ſind
bei uns dauernde und lohnende Beſchäftigung.

A. Knoth Nachf.

Ausgabe der „Modenwelt“ mit
Unterhaltungsblatt,

Gesammt- Auflage allein
in Deutschland 222,000.

Erscheint alle 8 Tage.

Vierteljährlich 2,50.
Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,

gegen 2000 Abbildungen enthaltend
Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegen-
stande der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen
für Weiss-Stickerei, Soutache etc.

12 grosse colorirte Modenkupfer.
24 reich illustrirte Unterhaltungs-Nummern.

12 iſt in hieſigem Reſtaurationslokale „zum Rathskellet
ein Gehſtock (Rohr mit dreizwaſſelichem Horngriff in For
einer Klaue) abhanden gekommen.
erhält eine angemeſſene Belohnung.
Reſtaurateur Veſter.
An Sonntag Abend iſt eine Boa von einem klein

Mädchen in der Gotthardtsſtraße verloren worde
Der Finder wird gebeten, dieſelbe beim Schneidermeiſt
E. Liſſon, Breiteſtraße 12, abzugeben.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 6. Januar 1877.

2

Abzugeben an Herr

Grosse Ausgabe. Vierteljährlich 4,25.
Jährlich, ausser Obigem: noch 24, im Ganzen

also 36 colorirte Modenkupſfer und 24 Blätter mit
historischen und Volks-PDrachten.

Die Modenwelt,
jährlich 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,

Akt

i Weizen, pro Ctr. 10 42 S inefl., pr. Pfd.sowie 12 Schnittmuster-Beilagen (wie bei der Frauen- Rennen e e en S

Zeitung). Gerſ ichs erſte i 8 93 SAbonnements werden von allen Buchhandlungen Hefe S ne e 1
und Postanstalten jederzeit angenommen. Erbſen, pro Pfd 23 Eier pro Schock 4

e do. 28 Bier, pro Literrtietes de Paris. Bohnen do. 25 Branntwein do. SArtieles de Paris Lartoffeln pr. Ctr. 2 50 Heu, pro Etr. 4
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 50

z 4
Unter ſtrengſter

t deule) pro PfdDisecretion Keule) pro Pfd.Bauchfleiſch do.
65 Kilogr.
60

m vergangenen Donnerstag Abend als den d. J

Der Wiederbring

zuollfrei

M verfende
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 31. Decbr. 1876 bis mit 6. Jan, 18
pro Stück 6,75 Mark bis 11,25 Mark.

g Jnſerate finden durch d
„Merſeburger Correſpondent“
weiteſte Verbreitung und wer
angenommen bei den Herren

leuten ieſe an der Stadtkirche, Thiele am R
markt, Teichmann, Unteraltenburg und Thom
Neumarkt, ſowie in der Expedition. Die Aufg
zur nächſten Nummer muß bis Tags vorher Na
mittags 4 Uhr geſchehen.

chirurg. Gummiwaarenfabrik

e von O. Schlaefke, Hamburg.Gummi u. Fiſchblaſe, pr. Dtzd. 2--6 Mk.
Preiscourante gratis.

Anfragen werden prompt beantwortet
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Vorrebners und machte

Beilage zu Nr. 4 des Merſeburger Correſpondenten 1877.

Zu den Wahlen.
Am 6. d. M., Nachmittags 4 Uhr, prä

ſentirte ſich im goldenen Stern zu Lauchſtädt
der Herr Reg. Rath Jä ger als Candidat, zu
welcher Verſammlung die liberalen Wähler einge
laden waren. Derſelbe bekannte ſich aber ſelbſt
nicht als liberal, ſondern als freiconſervativ,
und überzeugte uns ſein Vortrag, daß ein liberaler
Wähler dieſer Candidatur nicht huldigen reſp.
dieſen Herrn Candidaten ſeine Stimme nicht geben
kann. Wir fordern deshalb ſämmtliche wirklich
liberale Wähler auf, bei der am 10. d. M.
ſtattfindenden Reichtstagswahl ſämmtliche Stimmen
auf unſern alten bewährten Abgeordneten Herrn

Rechtsanwalt Wölfel in Merſeburg
vereinigen zu wollen.

Viele liberale Wähler Lauchſtädt's.

Freyburg a. U., 5. Januar. Die conſervative
des Querfurter Kreiſes hatte zu geſtern zu

einer Verſammlung ſämmtlicher Wähler durch den
Dr. wed. Hölzer hier eingeladen. Die Verſamm-
lung war ſtark beſucht, da beſonders der ländliche
conſervgtive Wähler faſt des ganzen Kreiſes an
der Hand der Herren Paſtoren und Ritterguts
beſttzer erſchienen war. Vei der Wahl eines Vor
ſitzenden ſtellte ſich aber dennoch heraus, daß die
Wähler der liberalen Partei in der Majorität
waren und in Folge deſſen aus ihrer Mitte der
Vorſitzende hervorging. Zuerſt erhielt, dem Zwecke
der Verſaumlung entſprechend, der von der conſer
vativen Partei des Kreiſes aufgeſtellte Candidat,
Herr Kammerherr von HelldorffBedra, das
Wort, welcher ſein politiſches Glaubensbekenntniß
ablegte, wobei mit Vorliebe betont wurde, welchen
Wünſchen des Landmanns reſp. Grundbeſitzers
Genannter als Vertreter im Reichstag beſonders
Rechnung tragen würde. Der Landtags Abgeord
nete Herr Hintze erhielt darauf das Wort und
beleuchtete das politiſche Programm des Herrn

beſonders auf verſchiedene
Widerſprüche in demſelben aufmerkſam. Als ſich
darguf Herr Dr. Hölzer zum Wort meldete,
wurde dem Vorſitzenden ein Proteſt der Freyburger
Wählerſchaft verabreicht, in welchen der Dr. Höl-
zer ſür unwürdig erachtet wurde, in dieſer Ver
ſammlung, wie überhaupt wieder vor den hieſigen
Wählern zu ſprechen, weil er den größten Theil
der Wähler in einer in Mücheln abgehaltenen
Verſammlung mit „Stimmvich“ bezeichnet hatte.
Der Dr. Hölzer gab unter Aſſiſtenz des an
weſenden Vorſitzenden der Müchelner Verſammlung,
Herrn Major von HelldorffSt. Ulrich, zu,
Wieſen Auedruck gebraucht zu haben, aber nicht in
der Abſicht, die hieſigen Wähler zu beleidigen.
Damit erklärten ſich jedoch dieſe nicht befriedigt,

v

Aus der Provinz.
Der Vorſitzende der freien Vereinigung

der Feuerwehren in unſerer Provinz
Sachſen, Schulze in Delitzſch, macht den einzel
nen Feuerwehren Nachſtehendes bekannt Jnfolge
der ſeitens der freien Vereinigung an den erſten
Landtag der Provinz eingereichten Petition vom
Januar v. J. hat der zweite Landtag in ſeiner 9.
Plenarſitzung am 16. November v. J. beſchloſſen
Die Provinzial Städte Feuer Sociekät tritt der
Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſte
Verunglückte unter der Maßgabe bei, daß in den
Städten der Provinz Unterſtütungen aus der Kaſſe
nur für ſolche Verunglückungen gezahlt werden,
welche durch Brände, an denen das Intereſſe der
Societät betheiligt iſt, herbeigeführt werden. Hier
nach hat nur die im s 1 der Vereinbarung vom
14. December 1872 ins Auge gefaßten Gewährung
von Unterſtützungen an bei Bränden Verun-
glückte eine Abänderung erfahren. Dieſe Abände-
rung findet jedoch ſelbſtverſtändlich auf die im
obigen Raragraphen ebenfalls vorgeſehene Unter
ſtützungsleiſtung an im Uebungsdienſt Ver
unglückte keine Anwendung.

Erfurt. Am 31. Deceinber wurde in der
„Hohen Lilie“ ein im Rockhäuſer Walde geſchoſſe
nes, Stück Mutterwild gezeigt, welches an jedem
Fusgelenk noch einen vollſtändig ausgebildeten,
aber kleineren Nebenfuß, im Ganzen alſo 16
Klauen hatte die Merkwürdigkeit dieſes Natur
ſpieles zog viele Beſichtiger an.
e Localnachrichten.

Merſeburg, den 8. Jannar 1877.

Fleiſchbeſchauer zuſammen 3409 Schweine unter
ſucht und ſind in keinem derſelben Drichinen
gefunden worden.

S Jm VI. Quartale des vergangenen Jahres
ſind nicht weniger als 139 Perſonen polizeilich
beſtraft worden davon u. A. 58 Perſonen wegen
unentſchuldigten Fehlens beim FeuerwehrUebungs
dienſt, 34 wegen Verübung groben Unfugs, 9
wegen unterlaſſener Anmeldung von Geſellen zur
GeſellenKrankenkaſſe und 5 wegen Feilhaltens zu
leichter Butter.

Theater.) Wie uns mitgetheilt wird, findet
in den Tagen Sonntag den 21., Montag den 22.
und Dienſtag den 23. Januar d. J. in Nürn
bergers „Tivoli“ ein dreimaliges GeſammtGaſt
ſpiel der Mitglieder des großherzoglichen Hof
theaters zu Weimar ſtatt und wollen wir nicht
verfehlen, das kunſtliebende Publikum Merſeburgs
auf dieſe drei genußreichen Theaterabende rechtzeitig
aufmerkſam zu machen. Ueber das zu gebende
Repertoir verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch

zogen aber auf Antrag des Vorſitzenden und nach wird man gewiß beſtrebt ſein, den vielſeitigen

Jm Jahre 1876 haben die hieſigen ſechs

und ſich an dem Landtags Abgeordeten Herrn

nHachdein er noch zu einem Hoch auf unſern ge

d m Kerre e b J 2 t 2 J o 8dem einige Herren der Gegenpartei gebeten hatten, Wünſchen des Publikums nach allen Seiten hin
dieſe Sache in dieſer Verſammlung nicht zum recht e Die Name bei dieſeAuenag zu bringen, da die Zeit Und ver böſ gerecht zu werden. Die Namen Der bei dieſem
V d h e r böſe Gaſtſpiel betheiligten Künſtler und KünſtlerinnenWeg, den die verſchiedenen Auswärtigen zurück Herr und Frau Hettſtedt, Herr Brock Hert
zulegen hätten, drängten, die ſachliche Erledigung Keh mann, Her und Frau Sadite, Frl
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Zweiter Wahlbezirk: Apothekerſtraße, Brauhausſtraße,
Brauhof, Breiteſtraße (obere) Breiteſtraße (untere),
Brühl, Dom, Domplaßs, Fiſcherſtraße, Grüneſtraße,
Hüterſtraße, Kurzeſtraße, Leunger Straße, Milchinſel,
Mühlſtraße, Naumburger Straße, Neumarktsthor
(am), Oelgrube, Reitbahn (an der), Saalſtraße,
Sixtithor (vor dem), Tiefe Keller, Vorwerk, Weißen
felſer Straße mit Chauſſeehaus Leung, Windberg.

Wahllokal: Reſtauration „zur Börſe.
Wahlvorſteher: Bürgermeiſter a. D. Seffner.
Stellvertreter: Stadtrath Stollberg.

Dritter Wahlbezirk: Altenburger Schulplatz, Damm-
ſtraße, Geiſel (an der), Hälterſtraße, Hirtenſtraße,
Karlſtraße, Kreuzſtraße, Margarethenſtraße, Nuß
baumallee, Roßmarkt, Sand, Schmaleſtraße, Seiten
beutel, Sixtiberg, Sixtiſtraße (große), Sixtiſtraße
(kleine).

Wahllokal: „Tivoli“.
Wahlvorſteher: Vorſch.VereinsDir. Bichtler.
Stellvertreter Banquier Schultze

Altenburg (obere), Altenburg
Kirchſtraße mit

Hus dem Kreiſe Merſeburg.
Der Bauergutsbeſter Carl Ferdinand

Schade zu Pretzſch iſt zum Ortsrichter und der
Bauergutsbeſitzer Ferdinand Wilde zu Rübſen
zum Gerichtsſchöppen. gewählt und für die be
treffenden Gemeinden beſtätigt und verpflichtet worden.

Zus dem Kreiſe Querfurt.
Dem Gerichts und DepoſttalKaſſenrendan

ten RechnungsRath Neichel zu Querfurt iſt
der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe verliehen
worden.

Vermiſchtes.
(Meine Drei.) Der größte Tag im ſiebzigjährigen

Soldatenleben des Kaiſers Wilhelm iſt unzweifelhaft der
2. September, der Tag von Sedan, an welchem Napoleon

ſich dem König von Preußen gefangen gab Die
Ereigniſſe mit allen Einzelheiten über das Zuſammen
treffen und die Unterredung der beiden Monarchen ſind
hinlänglich bekannt. Weniger bekannt aber ſind nach
ſtehende Daten, an welche gelegentlich des Jubelfeſtes
zu erinnern zeitgemäß ſein dürfte. Der König ſtand
an dieſem Tage bei aller Siegesfreude doch tief unter
dem Eindruck der erlittenen Verluſte und man konnte
keine durchweg frohe und glückliche Stinmung an ihm
bemerken. Jn unbefangener und heiterer Stimmung be
fand er ſich dagegen am 3. September, uachdem die Ca
pitulation geregelt und über alle die vielen und ſchwierigen
Fragen Entſcheidung getroffen worden war, welche die
Geſangennahme der franzöſiſchen Armee angeregt hatte.
Bei der Mittagstafel an jenen Tage erhob nun König
Wilhelm ein mit Champagner gefülltes Glas und ſagte
„Sie, Kriegsminiſter v. Roon, haben unſere Waffen ge
ſchärft, Sie, General v. Moltke, haben ſie geleitet, und
Sie, Graf Bismarck, haben ſeit Jahren durch die Leitung
der Politik Preußen auf ſeinen jetzigen Höhepunkt ge
bracht. Mit einer ſolchen Dreieinheit getraute ich mir
die Welt zu erobern, wenn mich danach gelüſten könnte.
Ich Lrinke auf Jhr Wohl Demſelben Gefühle gab
der Kaiſer ſpäter bei ſeiner erſten perſönlichen Begegnung
mit Kaiſer Alexander Ausdruck, als dieſer ihm zu dem

roßen Erfolge des Krieges gratulirte. „Das habe ich
nächſt Gott meinem Kleeblatt Ro Moltke Bismarck zu
danken,“ ſagte Kaiſer Wilhelm. iſt ein vierblättriges
Kleeblatt“, entgegnete Kaiſer Alexander, „und Wilhelm
heißt das erſte von den vier Blärtern.“

er Vexyſ beizuführe P ſy e S c re e e e e eHr. Hötzer delchet un zum Wort gel noch von ihrem Gaſtſpiele im vorigen Jahre in

z 1 z ge angte,verſuchte beſonders den Candidaten der lberalen
Partei, Herrn Reichstags Abgeordneten Rechts An
walt WlfelMerſeburg, den er als den Mann
mit dem ThalerHumpen bezeichnete, zu verdächtigen

verbürgen, welches Repertoir auch gegeben werden
mag, bekannt vortreffliche künſtleriſche Leſtungen,
die gewiß nicht verfehlen werden auf das Merſeburger
Publikum eine ſympathiſche Anziehungskraft aus

J zuüben.Hintze Freyburg zu reiben, was aber bei der
gehäſſigen Art und Weiſe des Vortrages ſeinen
Zweck vollſtändig verfehlte. Nach Genanntem
ſprachen noch verſchiedene Herren beider Parteien
gegen und für die Auslaſſungen des Vorredners,
da die Zeit aber weit vorgerückt war, wurde all
ſeitig Schluß verlangt und ein darauf bezüglicher
Antrag geſtellt, in Folge deſſen der Herr Vorſttzende,

Nach weiſung
der Bezirke, Lokale und Vorſteher für die Wahl zum

deutſchen Reichstage in Merſeburg.
Erſter Wahlbezirk: Bahnhofsſtraße, Brückenrain (rother),

Burgſtraße (obere), Burgſtraße (untere), Clobigkauer
Straße mit Lehmgrube, Entenplan, Gotthardtsſtraße,
Gotthardtsthor (vor dem), Halbmondſtraße Halleſche
Straße incl. Chauſſeehaus, Johannisſtraße, Lauch-
ſtädter Straße, Mälzerſtraße, Marienſtraße, Markt,
Poſtſtraße, Preußerſtraße, Ritterſtraße (große), Ritter
ſtraße (kleine), Schulſtraße, Stadtkirche (an der),
Teichſtraße, Wagnerſtraße.

Wahllokal- Herzog Chriſtian
Wahlvorſteher VBeigebrdnete, Stadtrath Otte
Stellvertreter Banquier Zehender,

liebten Kaiſer Wilhelm aufgefordert hatte, in
welches ſämmtliche Anweſende begeiſtert einſtimmten,

die Verſammlung ſchloß.

angenehmer Erinnerung iſt, Herr Dalmon ies 2c.,

Die drei älteſten Offiziere des preußiſchen
Heeres ſind Kaiſer Wilhelm, der am 1. Januar d. J.

ſein 70. Militärzubiläum cefetert hat, der alte Wrangel
gehört dem Heere über 80 Jahre an und der General
ſeutenant v. Maliczewski, der Commandant des Invali
denhauſes, über 72 Jahre.

Zwei jungen Mädchen in Berlin hat das Blei
gießen in der Sylveſternacht keinen Bräutigam, ſondern
ſchweres Unglück gebracht. Das geſchmolzene Blei ſprißte
in die Augen und raubte ihnen die Sehtraft.

Aus Leipzig wird berichtet: Die Frau des
hieſigen Kunſtgärtners Spielke hat von Köntg Albert
einen Schmuck, beſtehend aus goldener Broche und
Boutons mit Amethyſten beſetzt, erhalten, was ſeine be
ſondere Bewandtniß hat. Herr Spielke hatte nämlich
bei Anweſenheit des Deutſchen Kaiſers in Selpzig zu
den SeptemberFeſttagen ein Bouquet von Kornvlumen

gewunden, welches dieſem durch Fräul. v. Monthe, der
Tochter des Stadtcommandanten, überreicht wurde. Nach
träglich empfing genannte junge Dame im Auftrage des
Katſers einen Diamantſchmuck und hiermit war Herr
Spielke, als Spender des Bouquets nicht einverſtanden.
Da Vermittelsverſuche nichts r eten, wurde endlich
die Frage auf allgemein zufriedenſtellende Weiſe durch die
Munißſicenz des Königs Albert gelöſt



Das Mehl der Firma Zickmantel C Schmidt
in Zſchocher bei Leipzig, das in Gotha als mit 4 pEt.
Schwerſpath vermiſcht beanſtandet würde, iſt von dem
berühmten Chemiker Profeſſor Knop in Leipzig unter
ſucht und als völlig rein und unverfälſcht befunden und
erkkärt worden. Das Urtheil des c. Knop lautet:
„Meine Unterſuchung hat mit aller Beſtimmtheit er
geben, daß das betr. Mehl völlig rein, namentlich frei
von Schwerſpath iſt, ſo daß der Firmg Zickmantel
Schmidt die Berechtigung zuſteht, zu erklären, daß jene
Behauptung nur durch ein von den Beamken, welche zu
Gotha mit dem Probnehmen beauftragt waären, oder von
der Perſönlichkeit, welche mit der Analyſe des Mehls
betraut worden, begangenen Fehler veranlaßt ſein
kann.

Jn Berlin hat ſich die junge, ſchöne Gräfin
Schaſffgotſch, eine frühere Schauſpielerin, die raſch
nacheinander ihren Gemahl und zwei Töchter verloren
hat, zum Fenſter herausgeſtürzt und iſt nach 5 Tagen
ihren Verletzungen erlegen.

Die Kaiſerglocke thut jetzt, wie aus Köln ge
meldet wird, ihre Schuldigkeit. Auch iſt das bei dem
früheren Probeläuten beim jedesmaligen Anſchlagen des
Klöppelballens an die Glockenwand gleichzeitig mit dem
Glockentone vernommene Klatſchen und Klirren faſt ganz
verſchwunden, dagegen macht ſich der Nebenton der Decime
noch immer bemerklich.

Staßfurt. Im herzoglichen Salzwerke in
Staßfurt verunglückten 10 Bergleute beim Einfahren
in die Grube in Folge des Zerreißens des Seiles, woran
der Fahrſtuhl befeſtigt war; der Nachſteiger zerbrach
Arme und Beine und die übrigen liegen ebenfalls ſchwer
verletzt darnieder.

Kirchheim u. T. (in Württkemberg), 2. Januar
Ein Verbrechen der fluchwürdigſten Art ſetzt unſere Stadt
in die größte Aufregung. Heute Morgen zwiſchen 3 und
4 Uhr wurde der Verſuch gemacht, die Wohnung des
Stadtſchultheißen Heim in die Luft zu ſprengen. Das
Bild der Verheerung ſpottet jeder Beſchreibung. Drei
Wohngelaſſe des Erdgeſchoſſes, ſowie die Küche ſind voll
ſtändig zerſtört. Die Bewohner, ſechs Perſonen, retteten
nur das nackte Leben. Zwei auf der Stelle der That
aufgefundene Hüte, ſowie eine in einiger Entfernung
liegende angebrannte Weſte ſammt Uhr führten noch
Vormittags zur alsbaldigen Verhaftung zweier ver
dächtiger Subjecke.

Hamburg, 6. Januar. Der Dampfer „Saxonia“
iſt geſtern bei Helgoland auf Grund gerathen. Das
Flottmachen deſſelben ſchlug bis jetzt fehl. Die Paſſa
giere und die Mannſchaſt ſind, ohne Schaden genommen
zu haben, gelandet. Das Waſſer iſt in die Maſchinen
räume eingedrungen und daſelbſt noch im Steigen
begriffen. 500 Sack Kaffee, die Poſt und die Comptanken
ſind in Sicherheit gebracht. Weitere Bergungsverſuche
ſollen beim Eintreten günſtigen Wetters aufgenommen
werden. Das Schiff ſelbſt iſt nur noch durch ganz
außerordentliche Mittel, welche hier gänzlich fehlen, zu
retten

Großes Unheil wurde durch die Geiſtesgegenwart
eines Soldaten in Neubreiſach verhindert. Das Elſ.
Journal berichtet: „Am 30. v. M. Abends um 5 Uhr
hatte die Magd einer Madame Br. aus unſerer Stadt
eine Kanne Petroleum gefüllt und näherte ſich mit der
ſelben dem Licht, um zu ſehen, ob ſie voll ſei. Sofort
gerieth die Flüſſigkeit in Brand und theilte das Feuer
auch dem Faſſe mit. Da warf ſich ein Unteroffizier des
17. Regiments, Namens Ottmar, über das Faß und
vrollte daſſelbe mit eigener Lebensgefahr auf die Straße
Ohne die Geiſtesgegenwart dieſes tapferen Soldaten
wäre das ganze Stadtviertel in Flammen aufgegangen,
denn das Magazin, wo das brennende Faß lag, enthielt
noch viele Oel und Weingeiſtfäſſer, und zudem befand
ſich ein Vorrath von Jagdpulver in dem betreffenden
Hauſe, während das Nachbargebäude, eine Schenne, voll
Heu und Stroh lag.“

(Jagdergebniß in Böhmen.) Nach den jüngſten
ſtatiſtiſchen Daten gelangten, wie der „Prager Ztg.“
mitgetheilt wird, in Böhmen während des Jagdjahres
1875 zum Abſchuſſe 1445 Stück Hochwild, 8777 Dam
und Rehwild, 449 Schwarzwild, 359,078 Haſen, 438,225
Rebhühner, 533 Auerhähne, 2020 Birkwild, 36,159
Faſanen, 3787 Wald und Moosſchnepfen, 5909 Wild
enten c. Vom ſchädlichen Wild 2747 Füchſe, 5376
Jltiſe, 139 Fiſchottern, 14 Adler, 19,095 Habichte, Falken,
Sperber c. Der Geldwerth des erlegten Wildes dürfte
800,000 fl. betragen.

Seit mehreren Jahren ſchon iſt Frankreich von ge
waltigen verheerenden Natuverſcheinungen heim
geſucht worden, und das neue Jahr hat wiederum mit
einem ſolchen Ereigniß begonnen, deſſen Wirkungen ſich
noch gar nicht überſehen laſſen.

von Dächern zertrümmert und ganz herabgeriſſen worden.
Die Windſtöße waren ſo ſtark, daß namentlich in den
Binnenſtädten die Annahme Anfangs allgemein war, es
ſeien Erderſchütterungen, welche man verſpüre. Zahl
reiche Flüſſe ſind in Folge der zurückdrängenden häuſer
hohen Meereswogen aus ihren Ufern getreten.

Die Poſtverbindung mit Skandinavien iſt in letzter
Zeit unregelmäßig geworden. Ein furchtbarer Schnee
ſturm, wie er ſeit Menſchengedenken nicht dageweſen iſt,
hat von Dienſtag, 19 Decbr. bis
über Schleswig, Jütland, den däniſchen Jnſeln, Schweden
und Norwegen geraſt und während dieſer Zeit den Ver
kehr auf Eiſenbahnen und Landwegen faſt unmöglich ge
macht. Auch die Dampſſchifffahrt von Copenhagen nach
Schweden mußte einige Tage ganz eingeſtellt werden.
Auf der däniſchen Staatseiſenbahn auf Fühnen und
zwiſchen Fridericig und Aarhus liegt Schnee in 12 Fuß,
zwiſchen Aarhus und Randers, Rauders und Aalborg in
14 Fuß und in Vendſhſſel bis zu 17 Fuß Höhe. Viele
Tage werden erforderlich ſein, um ſämmtliche Eiſenbahnen
wieder fahrbar zu machen.

(Einwanderung in Nordamerika.) Nach den An
gaben des „Philadelphia Public Ledger“ beläuft ſich die
Zahl der in NewYork dieſes Jahr bis zum 1. Novbr.
angekommenen Einranderer auf 62,555 gegen 84,560 in
dem entſprechenden Zeitraume von 1875. Die Geſammt
Einwanderung für das Jahr wird, wie man glaubt, nicht
70,000 Seelen überſteigen. Deutſchland ſendet jetzt die
größte Anzahl von Auswanderern; in dem bis jetzt ver
floſſenen Jahre ſind 18891 Deutſche angekommen,
während England 7894 und Jrland 9724 ſandte.

Die Ausſtellung am Cap der guten Hoff
nung ſoll am 15. März 1877 eröffnet werden.

Sicilianiſche Polizeibeamte, welche von
den umherſtreifenden Briganten beſtändig in Athem er
halten werden, glaubten kürzlich einen recht glücklichen
Fang gemacht zu haben, indem ſie ein „verdächtiges
Jndividuum“ aufgriſfen, das ſich denn auch eine Durch
ſuchung vom Kopfe bis zu den Füßen gefallen laſſen
mußte. Schließlich ſtellte ſich heraus, daß ſie unverant
wortlicher Weiſe ihre Hände an den Oberſtaatsanwalt am
Appelationsgerichte in Palermo gelegt hatten. Wie
mögen ſie dafür von den Briganten beglückwünſcht worden
ſein!

Recht erbauliche Zuſtände herrſchen in dem
Staate Tenneſſee,. Daſelbſt wurde vor Kurzem unweit
ShelbyDepot ein gugeſehener Bürger Namens Hill von
einem Manne Namens Vond erſchoſſen. Der Mörder
ſchleppte Hill's Tochter vor einen Geiſtlichen und wollte
von dieſem getrout ſein. Einige Nachbarn kamen dem
Mädchen zu Hülfe und kefreiten es, wobei jedoch einer
der Befreier von Vond erſchoſſen wurde. Der Letztere
ritt davon und konnte nicht verhaftet werden.

Wenn die Ruſſen in ihren langen Nächten nicht
im Dunkeln ſitzen wollen, ſo müſſen ſie das Petroleum
von zwei Kaufleuten in Petersburg kaufen und zwar
um jeden Preis. Dieſe Kaufleute nämlich, Schukaff und
Rhabs, haben auf der größten zuſſiſchen Meſſe in Niſchni
Novgorod alles Petroleum auſgekauft, was nur auf
zutreiben war und verkaufen es zu 5 Rubel à 40 Pfund.
Jhr Gewinn iſt ungehener, wenn ſie ihn guch mit vielen
ſtillen Leuten theilen müſſen, deren Hände ſie vergolden
müſſen. Tröſten wir uns alſo über unſere ähnliche
Lage mit den Ruſſen

Ein ſonderbares Mittel, militäriſche Bildung im
Lande zu verbreiten, hat nach dein „M. W. Bl.“ ein
Franzoſe erſunden. Da die Landleute bekanntlich lieber
Bilder als Bücher kaufen, ſo hat der Commandant
Perrinon den Plan entworfen, die geſammte militäriſche
Jnſtruction in Bildern mit erläuterndem Texte auf
Schnupftüchern von 75 Em. Seitenlänge darzuſtellen.
So enthält z. B. ein Schnupftuch in der Mitte ein
großes Bild, das Auseinandernehmen und Zuſammen
ſetzen des Gewehres darſtellend, daneben die Schußregeln
und Notizen über das Schießen gegen bewegliche Ziele,
die Abbildungen des Gewehrzubehörs und die Vorſchriften
für die gute Erhaltung des Gewehres. 20 Ranoöbilder
umgeben das Hauptbild und zeigen den Schützen in ver
ſchiedenen Lagen Hinter Bäumen, in einem Loche ge
bettet, flach auf der Erde liegend, im Bajonnetkampf
mit einem Küraſſier u. ſ. w., alles mit kurzen Worten
erläutert.

(Nahende Choleragefahr.) Dem „Aerztlichen
Jntelligenzblatt“ in München geht aus Conſtantinopel,
I. Dec, nachſtehende, officielle Notiz zu: „Die Cholera,
von angloindiſchen Truppen aus Vengalen und dem
Pendſchab nach dein Kangte Kelat (Beludſchiſtan) ver
ſchleppt, hat ſich bereits wieder in nördlicher Richtung
fortſchreitend in Kandahar, Farrah und Herat in epi
demiſcher Form gezeigt. Da dieſe Stationen auf der

In der Neujahrsnacht Landſtraße ſind, welche die Cholera Epidemien bei ihrer
iſt an den Küſten des Landes ein Orkan losgebrochen, Wanderung aus Indien über Perſien und Rußland nach
deſſen außerordentliche Stärke erdbebenartige Erſcheinungen Europa regelmäßig gegängen ſind, ſo befürchtet man nicht
erzeugte. Vom Norden, Oſten und Süden laufen jetzt ohne Grund, daß die Krankheit auch diesmal zu günſtiger
gleichmäßig Hiobspoſten ein.
Morgens üm 2 Uhr das Meer plötzlich häuſerhoch er
hoben und die Straßen überſchwemmt; Schornſteine, ja
ſelbſt ganze Dächer wurden abgehoben und die Straßen

Jn Havre hat ſich des Zeit ihren Weg weiter fortſetzen wird.ren Aus Teheranwurde jüngſt bereits ein Fall von aſiatiſcher Cholera
berichtet, der tödtlich endete, aber vereinzelt blieb. Die
Zukunft wird zeigen, ob dieſer Fall ein Vorpoſten oder

waren unganbar. Die Molen waren unter den Wellen Quartiermacher war, wie ſie auch bisher ſo häufig voran
vollſtändig verſchwunden, ſelbſt der Leuchtthurm
der Gefahr des Begrabenwerdens ausgeſetzt zu ſein, und
große Hafenſteine wurden von den vraſenden Elementen
in die Stadt geſchleudert. Aehnliches wird aus Ronen,
Dieppe und anderen Orten von der Nordküſte gemeldet
Doch der Sturm hielt nicht an den Küſten an, er ſcheint
den Flußthälern aufwärts gefolgt zu ſein. Den ganzen
Flußlauf der Loire und Rhone entlang hat er ſeine
Zerſtörungskraft ausgeübt; in Lyon z. B, ſind Hunderte

chien gegangen ſind. Wenn ein Krieg zwiſchen Rußland und
der Türkei entſteht, ſo wird im Jahre 1877 auch die
Marſchroute der Cholera weſentlich beſchleunigt werden
und die europäiſchen Regierungen werden gut tkhun, ſich
ſchon jetzt ſchlüſſig zu machen, welche Maßnahmen ſie der
nächſten CholoraJnvaſton entgegenſetzen wollen.

Die peruaniſche Armee Zählt 2,629 Offiziere (da
runter 1 Marſchall, 26 Generale, 74 Oberſte, 404
Oberſtlieutenants, 470 Majore und 550 Hauptleute) und

bis zum Weihnachtsfeſte

zwei Mann ſchon ein Offizier
Volkswirthſchaftliches.

8 Die durch das Anleihegeſetz genehmigten unter
irdiſchen Telegraphenleitung en Halle Leipzig
Halle Kaſſel, FrankfurtMainz, Berlin Hamburg nd
Hamburg Kiel ſollen von Felten und Guillaume in Köln
und von Si mens und Halske in Berlin gefertigt werden
Die Legung beginut, ſo bald das Froſtwetter vorüber

nur 5000 Mann gemeine Soldaten, alſo ommt auf e

8 Vom k. Januar 1877 ab wird im telegraphiſchen
Verkehr mit Dänemark, mit Schweden und mit der
Schweiz der Worttarif eingeführt werden. Bei den
deutſchen Telegraphenanſtalten wird für das gewöhnliche
Telegramm auf alle Entfernungen zur Erhebung ge
langen: eine Grundtaxe (ohne Rückſicht auf die Wort
zahl und ohne Unterſchied des Abgangs oder Beſtimmunge

ortes) von 40 Pf. 2) eine Worttaxe bei den nach
Dänemark gerichteten Telegrammen von 12 Pf. bei den
nach Schweden gerichteten Telegrammen von 20 Pf.
bei den nach der Schweiz gerichteten Telegrammen von
5 9

nS Das deutſche Geſundheitsamt wird von
ab eine Wochenſchrift herausgeben, in welcher allgemein
intereſſirende Mittheilungen über Erkrankungs- Und
Sterblichkeitsverhältniſſe im Jn und Ausland, ferner
ein regelmäßiger Nachweis der Sterblichkeit in den
deutſchen Städten von 15000 oder mehr Einwohnern
und in den großen Städten des Auslandes zugleich mit
einer Witterungsüberſicht über die verſchiedenen Klima
kreiſe Deutſchlands für jede Berichtswoche veröffentlicht
werden ſollen. Außer dieſen fortlaufenden Mittheilungen
werden in der Wochenſchrift alle ſanitariſchen Geſetze
und Verordnungen publicirt werden, welche im deutſchen
Reiche oder in den deutſchen Einzelſtaaten zur Einfüh
rung gelangen, ſowie neue Einrichtungen zur öffentlichen
Geſundheitspflege und Fortſchritte der ſanitäriſchen Ge
ſetzgebung und Verwaltung im Auslande, welche einer
allgemeinen Beachtung werth erſcheinen.

Haus und Landwirthſchaſt.
s Ein Gärtner theilt etwa Folgendes über ein Ver

fahren mit, die Felder vor den Verheerungen durch die
Raupe des Kohlweißlings zu ſchützen: Ich war
in den früheren Jahren ſehr mit dem Kohlweißling
(Pieris brassicae) geplagt und habe zur Vertilgung die
Jnſectes allerlei Verſuche gemacht. Der beſte von allen
war, daß ich auf je 0.65 mm gewöhnlichen Hanf um die
Kohlarten, auch wohl einigen Hanf in das Kohlland
ſelbſt pflanzte. Während der ſchlimmſten Periode des
Kohlweißlings ſteht der Hanf in Blüthe, deren Geruch
dem IJnſeet ſehr zuwider iſt. Jedoch kommt es nun
immer noch vor, daß der Schmetterling ſeine Eier bis
zu 200 Stück auf eine Stelle abſetzt; dieſe laſſen ſich
ſehr leicht durch Zerdrücken beſeitigen. Jch habe in
dieſem Jahre vbiges Verfahren in meinen Kohlfeldern
angewandt und nur ſehr wenige Raupen gefunden, und
dieſe waren aus Eiern entſtanden, welche überſehen
worden waren. Die Kohlfelder meiner Nachbarn wurden
hingegen von den Raupen ſehr beſchädigt.“

Gerichtliche Entſcheidungen.
Wechſelklagen gegen einen Vagabunden, d. h. gegen

eine ſolche Perſon, welche ihren vorigen Wohnſitz auf
gegeben hat und ohne anderswo eine feſte Wohnung zu
nehmen, im Lande herumirrt, können im Geltungsbereich
der Allgemeinen Gerichts Ordnung vor jedem Gerichte
erhoben werden, wo er gerade angetroffen wird.

Fahrplan vom 15. October 1876.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle 418 Mgs. (NSchnllz.), 725* Vm. (2. Kl.).
1089* Vm., 1252* Mtg. (4. Kl.), 52* N. (I. 3. Kl.
526 Nm. (TSchnllz.), 8 Abds. (Schnllz. 1.-3. Kl.
1025* Abds. (4. Kl.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an
An ſchlüſſeHalle- Berlin 4 (8) Mgs B. e m

Nmm., 620 Abds., 95 (8) Abds. Schnellzug.) 4
Halle Magdeburg: 62 Mgs., 85(8.) u. 102 (8) Vm.,

27 n. 5 m u. 102 Abds.Halle Halberſtadt: 892(8) u. II Vm,, u. 6 m.
Halle Torgau 8* (8) Vm., 138 Nm., 22 Abds.
Halle Nordhauſen 6 u. 82(8) Vm., 2 u. 8 Nm,
Halle Leipzig. 5, u. i Vm,5* Nm., u. 82 (8) Abds. 2 Nachts.
Nach Weißenfels 6* Mgs. (4. Kl.), 82 Vm. (TSchnllz.

mit 3. Kl.), 1025 Kl. I V. (TSchnllz
a N. (4. Kl.), 67 Abds. (4. Kl.), 82* Abds. (4. Kl.

1120 Abds. (NSchnllz.).
Anſchlüſſe:Corbetha- Leipzig: 42(5) u. 410 Mrg., 72u, 102 V

120Nm., 58 (8) Nin., 857 (8) u. 10* Abds.
Weißenfels Zeitz: 7 Vm,, I220, 421 u. 99 m.
Großheringen- Saalfeld: 78 u. e Vm., 1 u. 4Nm,

Nach Straußfurt: 9i5 Vm., 45 u. 98 Nm.
Erfurt-- Nordhaunſen: 73 Vm., 21 u. 591 Nm,
Dietendorf- Arnſtadt: 720 u. 10 Vm., 220 u. 5 N m.75 u. 90 Abds.
Gotha--Leinefelde: 72 u. 115 Vm., 310 u. 72 m.
Eiſenach Meiningen: 850 Vm., 1220, 358 u. m

Perſonen Poſten.
Merſeburg 210 Nm., in Mücheln 4 Nm
Mücheln 75* Vm., in Merſeburg 100 Vm.

I. Poſt aus
aus

II. Poſt aus Merſeburg 9 Abds., in Mücheln 11 Abds
aus Mücheln 555 Nm., in Merſeburg 810 m.

Von Merſeburg nach Lauchſtädt 3 Nm.
Aus Lauchſtädt 420 Mgs., in Merſeburg Mgs.

Für die Redaction verantwortlich Th. Rößner, Druck und Verlag von Hellig Rößner.

Umnittelbar

ta ſt der preuß

dir Seſſton
deutender Vorla

in der zweiten

den kann, De

t einuberuf
Et für das
M 1878 fef
dem auch die

Sſſſon ſein.

legung des Etat

dégeführt iſt,

Gthinge einige

wide. Es lieg

wißhen Reichs

Weg die Lan

nahen deſſelben

künſt, wenn der

ſhbß feſtgeſtellt

tgn vach Neue

den Jahre n
Aorlhmentarhſche

ſülhar machen.

den Undiag di

Wöbturhetlode

de Thaten
bhgebungeſat

i. Wir etinn

hein der
tn erwartet

Avalkungsrefo

Weh wird 9
m dieſer ſe

uhefen, wenn

e Noertat
ne guſwieſe

9

Am inſlich

t den Aus
ſt ind
hen ämelnen

an Juſant
denken. Hätte

Ubaſewiht n




	Merseburger Korrespondent
	1877
	Monat
	Tag
	No. 4.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 4 des Merseburger Correspondenten 1877
	[Seite 5]
	[Seite 6]







